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Baumvielfalt für ein 
stabiles Ökosystem

Lest den Text, klärt unbekannte Begriffe und 
beantwortet folgende Fragen.

a) Welche Baumart gilt als Auslaufmodell im 
Harz?

b) Welche Techniken werden zur Aussaat erprobt?

c) Was sind die Vorteile der Weißtanne?

d) Was ist ein sogenannter „Heister“?

Warum konnte der Borkenkäfer so viel Schaden 
anrichten?

a) Tragt euer Wissen über diesen Schädling 
zusammen. 

b) Überlegt gemeinsam, warum der Borkenkäfer 
ein so großes Problem für die Wälder darstellt.

c) Recherchiert, wo der Schädling besonders 
häufig anzutreffen ist und …

d) … sammelt im Internet Lösungen gegen die 
Zerstörung durch den Käfer. 

       Klicktipp: 
Begebt euch auf Waldexpedition mit PUR+ in diesem Video: www.zdf.de/kinder/purplus/rettet-den-wald-100.html

Welche Vor- und Nachteile bieten Monokulturen 
und Mischwälder?

a) Sucht arbeitsteilig nach den Gründen, die für und 
gegen Monokulturen bzw. Mischwälder sprechen. 

b) Notiert die Argumente an der Tafel/am 
digitalen Whiteboard.

c) Wertet mithilfe der Argumentationswippe 
(argumentationswippe.de/#) beides aus.

d) Diskutiert im Plenum und verteidigt eure 
Meinung durch Argumente und Beispiele.

Stellt die unterschiedlichen Baumarten im Harz vor!

a) Recherchiert, welche Baumarten im Harz 
heimisch sind und welche mittlerweile 
zusätzlich integriert werden.

b) Bildet Teams und teilt die Baumarten unterein-
ander auf. Bearbeitet so viele unterschiedliche 
Bäume wie möglich.

c) Jedes Team stellt mindestens einen Baum vor. 
Dafür zeichnet ihr die Baumsilhouette und 
erstellt einen passenden Steckbrief 
(Bezeichnung, Höhe, Merkmale, Standort, Alter, 
Blattform, Holzeigenschaften und -verwendung 
usw.) im Stamm.

d) Hängt alle Bäume im Klassenraum auf – 
so entsteht euer eigener Wald!

UNTERSCHIED ZWISCHEN 
MONOKULTUR UND MISCHWALD
Die ursprünglichen Waldflächen wurden aus wirt- 
schaftlichen Zwecken stark dezimiert. Naturnahe 
Mischwälder mussten ertragreicheren, aber wesen- 
tlich anfälligeren Monokulturen weichen. Diese 
einheitliche Bepflanzung, beispielsweise als Fich- 
tenwald, schränkt die restliche Pflanzenwelt ein. 
Durch die Baumkronen dringt wenig Licht und 
Regen, die Böden werden einseitig beansprucht 
und anderen Pflanzen sowie Tieren fehlt es an Nah-
rung und Lebensraum. Monokulturen sind kaum 
gegen Schädlinge und Umwelteinflüsse gewappnet, 
deshalb werden mittlerweile wieder viele unter- 
schiedliche Baumarten nachgepflanzt. Dabei ist eine 
genaue Planung und Pflege des Waldes notwendig, 
um ein stabiles Ökosystem zu erhalten.

ARBEITSBOGEN | WS 

Zeitungswald ist eine Initiative von Braunschweiger Zeitung, Wolfsburger 
Nachrichten und Harz Kurier www.braunschweiger-zeitung.de/zeitungswald/

https://www.zdf.de/kinder/purplus/rettet-den-wald-100.html
http://www.argumentationswippe.de/#
http://www.braunschweiger-zeitung.de/zeitungswald/


©
 R
au
fe
ld
 M
ed
ie
n

KLIMAWANDEL
1  „Harzwald 2.1“: So soll der Harzer Wald der 

Zukunft aussehen

Eine Großdrohne verteilt Baumsamen in schwierigem Gelände. Erstmals erproben die Landesforsten unbemannte Flugobjekte.   

 Foto: Niedersächsischen Landesforsten / NLF

CLAUSTHAL-ZELLERFELD. Forst-
leute ersetzen im Harz Fichten von Vor-
gestern mit Baumarten für Übermorgen. 
Dabei bringen sie innovative Technik und 
neue Ressourcen zum Einsatz. 

Der Umbau der Harzwälder schreitet mit 
großen Schritten voran – getrieben vom 
Klimawandel, der in den Fichtenwäldern 
seine zerstörerische Kraft entfaltet. Der 
Klimawandel wirkt gleichsam als Kata-
lysator und diktiert mit rasantem Tempo 
den Neubeginn, informieren die Nieder-
sächsischen Landesforsten. 

Sie reagieren auf das Fichtensterben 2.0 
mit einer forcierten Wiederbewaldung. 
Innovationen aus der Weltraumforschung 
und der Einsatz von Drohnen helfen den 
Harzer Forstleuten ebenso wie neue Res-

sourcen an Pflanztechnik, hochwertiges 
Saatgut und Baumarten mit besseren Über-
lebenschancen.

AUSLAUFMODELL FICHTE: 
DAS SIND DIE NEUEN BÄUME IM 
HARZWALD

„Der Harzwald mit Fichten bis zum Hori-
zont ist ein Auslaufmodell“, sagt Ralf Krü-
ger. „Wir ersetzen laufend die vielerorts 
abgängigen Nadelwälder. Sie sind Relikte 
aus der Holznot im 19. und 20. Jahrhundert 
und haben den 1985 begonnenen ökologi-
schen Waldumbau überdauert. Die Zukunft 
gehört alten bekannten Baumarten wie 
Ahorn, Buche, Birke, Eiche, Erle, Elsbee-
re, Linde, Ulme und Lärche, Douglasie, 
Kiefer“, zählt der Forstamtsleiter vom 
Forstamt Clausthal auf. 

„Als Newcomer liegen seit vier Jahren 
verstärkt Roteichen und Weißtannen in 
unserem Baukasten der Baumarten für 
Übermorgen“, ergänzt Krüger das Sorti-
ment an Waldbäumen, mit denen die Har-
zer Forstleute die Fichten von Vorgestern 
kompensieren. Der chronische Mangel 
an Pflanzen, eine kurze Pflanzsaison und 
permanente Störungen durch Stürme und 
Borkenkäfer seien nur einige Hindernisse 
bei der Wiederbewaldung.

DROHNEN STREUEN SAMEN, 
SATELLITEN MACHEN FOTOS

Jüngst erprobten Forstleute gemeinsam 
mit Wissenschaftlern erstmalig den Ein-
satz einer Drohne zur Aussaat von Erlen-, 
Birken- und Hochlagen-Fichtensamen. 
Im steilen Gelände oberhalb von Sieber 
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Försterin Marlies Büttner prüft eine Tannen-

saat. Nach einem Jahr misst der Winzling 

acht Zentimeter.  

Foto: Niedersächsischen Landesforsten / NL

Eine umfunktionierte Baumerntemaschine 

sät im Harz Weißtannen aus den Karpaten.  

Foto: Niedersächsischen Landesforsten / NLF
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starten sie einen Versuch, um sieben Hek-
tar neuen Wald zu begründen, der am Hö-
henzug Auf dem Acker von Borkenkäfern 
zerstört war.

Zum Forst-Alltag gehören weiterhin 
Fotos aus dem Weltall. Satellitenkameras 
liefern Bilder von gesunden und abgestor-
benen Bäumen, erfassen Freiflächen und 
nachwachsenden Wald – wichtiges Daten-
material und Hilfestellung, um Waldver-
luste zu berechnen, Aufforstungsflächen 
zu ermitteln und den Bedarf an neuen 
Pflanzen zu bestellen.

HARZER MISCHWALD SOLL IM 
JAHR 2100 FLÄCHIG SEIN

„Ein Baustein bei unserer Strategie, den 
künftigen ,Harzwald 2.1’ bis Ende des 21. 
Jahrhunderts zu transformieren, ist zum 
Beispiel die Weißtanne“, so Forstwissen-
schaftler Hans-Martin Hauskeller. „Wir 
setzen verstärkt Weißtannen als Container-
pflanze mit Mutterboden und kompakter 
Wurzel bereits im Spätsommer. Konven-
tionelle, wurzelnackte Baumschul-Setz-
linge würden dann vertrocknen und kön-

nen nur von Herbst bis Frühjahr gepflanzt 
werden“, erklärt der Leiter der Abteilung 
Wald und Umwelt in der Betriebsleitung 
der Landesforsten.

Zudem werden Weißtannensamen mit 
einem Bagger und neuerdings sogar mit 
einem Harvester in den Waldboden ver-
teilt. „Die Nadelbäume gelten als weniger 
trockenanfällig, wurzeln tiefer als Fichten 
und vertragen sich gut in einem Misch-
wald, den wir spätestens im Jahr 2100 
flächig anstreben“, sagt Hauskeller. „Bei 
den bisherigen Aussaaten hat sich gezeigt, 
dass Weißtannen aus den Karpaten bei uns 
besser gedeihen als aus dem Bayrischen 
Wald oder Schwarzwald.“

REKORDPFLANZUNGEN FÜR 
UNSERE KINDER UND ENKEL

Eine andere Innovation ermöglicht es, 
übergroße Bäume zu pflanzen. Da kleine 
Pflanzen am Markt begehrt und schwerer 
zu bekommen sind, weichen Forstbetrie-
be auf mannshohe Baumschulpflanzen 

aus. Diese „Heister“ benötigen ein gro-
ßes Pflanzloch, das nur ein Kleinbagger 
herstellen kann. Sind die abgestorbenen 
Fichten von der Fläche geräumt, kön-
nen Eichen-Heister nahtlos die nächste 
Waldgeneration bilden. Ob Winterfrost, 
Sommertrockenheit oder feuchte Füße – 
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Ein rumänisches Forstarbeiter-Paar setzt 

Traubeneichen-Heister nahe der Försterei 

Rehhagen bei Herzberg. Foto: Niedersächsi-

schen Landesforsten / NLF
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Eichen gelten als Zukunftsbäume, denen 
im Szenario der Erderwärmung höhere 
Überlebenschancen zugesprochen werden.

„Letztlich weiß keiner wohin die Reise 
mit dem Klimawandel geht. Wir haben 
2022 wieder einen Rekord in den vier 
Harz-Forstämtern aufgestellt und 2,3 Mil-
lionen neue Bäume im Landeswald ge-
pflanzt. Mit einer größtmöglichen Vielzahl 
an unterschiedlichen Baumarten streuen 
wir das Risiko, falls bestimmte Arten das 
Rennen nicht schaffen“, zieht Ralf Krüger 
seine Bilanz der Pflanzsaison. „Unsere 
Kinder und Enkel werden hoffentlich von 
der mutigen Entscheidung profitieren, dass 
wir nicht alles auf die eine Karte setzen, 
die lautet: Die Natur hilft sich selbst!“

www.braunschweiger-zeitung.de 
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